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Die vier Kulturhäuser von Brugg – das
Salzhaus, das Piccadilly, das Odeon
und das Dampfschiff – arbeiten seit ei-
nigen Jahren unter dem Namen Kult4
zusammen. Gemeinsam stellen sie er-
neut das Hofstattfestival auf die Beine.
Zwei Jahre ist es her, seit sie ein solches
zum ersten Mal realisierten. Am 11. und
12. August ist es wieder soweit. Diese
Woche wurden im Salzhaus das Pro-
gramm und das Konzept des Festivals
präsentiert. «Wir haben ein hochkaräti-

ges Programm zusammengestellt, trotz
defensivem Budget und fairen Preisen»,
betont OK-Präsident Hanspeter Stamm.
Das OK rechnet mit 300 Besuchern, ei-
ner vorsichtig geschätzten Zahl. Dies,
weil man nie wissen könne, wie das
Wetter wird und ob die Leute dann
auch wirklich kommen, erklärt Stamm.

Das ganze Festival wird deshalb et-
was bescheidener ausgerichtet als noch
vor zwei Jahren. Trotzdem fehlt es
nicht an hochkarätigen Künstlern. Ein
bekannter Name, der fällt, ist Sina. Die
Walliser Sängerin und ihre Musiker
werden neben vier andern Bands die
Bühne in der Hofstatt, nahe des Salz-
hauses, bespielen.

Erstmals ein Familienkonzert
Mit dem Festival 2015 war man zu-

frieden, trotzdem haben die Organisa-
toren einiges geändert. So wird es die-

ses Jahr beispielsweise zum ersten Mal
ein Familienkonzert geben. Die Count-
ryband für Kinder, Hilfssheriff Tom,
wird dabei für Musik und Unterhaltung
sorgen. Ebenfalls neu ist die Food
Street, wo verschiedenste Speisen in
kleinen Portionen angeboten werden.
Dazu gehören unter anderem Ober-
flachserli, Crêpes, Wähen oder Interna-
tionales wie tibetische Momos.

Zudem wurde dieses Jahr vermehrt
darauf geachtet, auch ruhigere Pro-
grammpunkte zu haben. Einer davon
ist Pamela Mendez. Die junge Musike-
rin, die in Brugg aufwuchs und heute in
Bern lebt, präsentiert am Hofstattfesti-
val erstmals öffentlich Teile ihrer neu-
en CD, worauf es um das Thema Werte-
haltung geht. Pamela Mendez umrahm-
te auch die Programmpräsentation im
Salzhaus musikalisch und gab damit ei-
nen ersten Vorgeschmack aufs Festival.

Hofstattfestival mit bekannten Namen

VON DÉSIRÉE OTTIGER

Brugg Das Hofstattfestival
findet heuer zum zweiten Mal
statt. Trotz bescheidenerem
Budget kommen erneut be-
kannte Musiker in die Stadt.

Das OK Hofstattfestival von links: Igor Simonides (Infrastruktur), Hanspeter Stamm (Präsident), Irene Simmen (Kommunikation & Künstlerbetreuung), Sue Luginbühl
(Beisitzerin), Daniel Kirchhofer (Kasse/Eingang), Beat von Burg (Gastro) und Alex Simmen (Finanzen); es fehlen: Joshy Bär (Technik) und Markus Bolt (Booking). DOT

Das Hofstattfestival startet am Freitag, 11.
August, um 20.45 Uhr mit dem Auftritt der
Walliser Sängerin Sina. Um 23 Uhr folgt
der Auftritt von Pamela Mendez. Die jun-
ge Musikerin ist in Brugg aufgewachsen
und präsentiert erstmals öffentlich Teile
ihrer neuen CD. Am Samstag, 12. August,
um 16.30 Uhr startet das Familienkonzert
mit Hilfssheriff Tom, einer Countryband
für Kinder. Um 20.15 Uhr spielt die Blas-
kapelle Traktorkestar Stücke aus den ver-
schiedensten Genres. Es folgt um 22.15
Uhr die Berner Mundart-Band Trobas Ka-
ter. Den Abschluss des Festivals macht
die Erfurter Band Lilabungalow um 0.15
Uhr.
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PROGRAMM

Breite musikalische Palette

Der Bus wird künftig bevorzugt auf der
Zurzacherstrasse in Brugg: Erstellt werden
im Auftrag des Kantons eine neue Licht-
signalanlage bei der Einmündung der
Langmattstrasse sowie eine Busschleuse
vor der Haltestelle Au – eine Busbucht mit
Lichtsignal. Nächste Woche beginnen die
Bauarbeiten. Die Massnahmen sind hervor-
gegangen aus dem Verkehrsmanagement
Brugg Regio, erklärt André Leibacher, Pro-
jektleiter Verkehrstechnik beim kantonalen
Departement Bau, Verkehr und Umwelt
(BVU). Das Ziel sei es, den öffentlichen Bus-
verkehr zu beschleunigen und den Ver-
kehrszufluss Richtung Zentrum Brugg zu
steuern, «sodass das bestehende Strassen-
netz möglichst optimal ausgelastet werden
kann». Die Lichtsignalanlagen werden übri-
gens nur zu Verkehrsspitzenzeiten in Be-
trieb sein. Bei der Busschleuse Au gewähr-
leistet die vorgelagerte, einfache Ampel,
dass der Bus seine Position bei Stau halten
kann.

Fussgänger erhalten Umleitungen
In erster Linie müssen für dieses Vorha-

ben neue Kabelverbindungen ab der Casi-
no-Kreuzung bis zur Einmündung der
Langmattstrasse realisiert werden. Wäh-
rend der gesamten Bauzeit bis Oktober die-
ses Jahres sei mit kurzfristigen Behinderun-
gen auf der Fahrbahn zu rechnen, teilt das
BVU in einer Medienmitteilung mit. Aber:

«Um den Verkehr auf der Zurzacherstrasse
so wenig wie möglich zu beeinträchtigen,
erfolgen die Bauarbeiten mehrheitlich auf
dem Trottoir.» Für Fussgänger werden si-
gnalisierte Umleitungen via Quartierstras-
sen eingerichtet.

«Die Bauarbeiten werden in vier Phasen
durchgeführt, wobei die Etappen nahtlos
ineinander übergehen», ergänzt Projektlei-
ter Leibacher. In einem ersten Schritt ste-
hen die Tätigkeiten zwischen den Einmün-
dungen Rebmoosweg bis Weiermattweg auf
dem Programm. Ab etwa Juli folgt der Ab-
schnitt bis zum Grenzweg, ab August der
Abschnitt bis zur Langmattstrasse. In der
vierten Bauphase voraussichtlich ab Sep-
tember gilt das Augenmerk der Kreuzung
Zurzacherstrasse/Langmattstrasse. Die Ge-

samtkosten für die Massnahmen sind auf
rund 870 000 Franken veranschlagt.

Es kommt zu Verspätungen
Der Verkehr auf der Zurzacherstrasse

hat in den letzten Jahren zugenommen.
Mittlerweile werden im Durchschnitt täg-
lich rund 18 000 Fahrzeuge gezählt – mit
der Folge, dass der öffentliche Verkehr be-
hindert wird. Immer wieder kommt es zu
Verspätungen, die Fahrpläne können nicht
eingehalten werden und die Anschlüsse
am Bahnhof sind nicht gewährleistet.

Die Massnahmen aus dem Verkehrsma-
nagement Brugg Regio waren ein Thema
im Einwohnerrat im Oktober des letzten
Jahres. Die Teilprojekte wurden nach in-
tensiver Diskussion genehmigt.

Die neuen Lichtsignale kommen
Brugg An der Zurzacherstrasse werden nun bis Oktober die Kabelblöcke eingebaut

VON MICHAEL HUNZIKER

Etappen sind es, in denen
die Bauarbeiten an der
Zurzacherstrasse ausgeführt
werden.
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Künftig erhält der Bus zu den Spitzenzeiten den Vortritt auf der Zurzacherstrasse. MHU

Auch Schweizer könnten
Betonteile herstellen
az vom 30. 5.: Statt Bahn rollen
Lastwagen für neuen Bözbergtunnel

Ein weiterer Schildbürgerstreich am
Selbstbedienungs-Topf der Schwei-
zer Steuerzahler! So verstehe ich
diese Zeilen vom 30. Mai. Da wer-
den für die doch so «grüne» Bahn in
irgendeinem fremden (Ost-)Staat
Betonteile fabriziert und mit tausen-
den von Lastwagenfahrten in die
Schweiz gekarrt. Was dem ganzen
Treiben die Krone aufsetzt, ist die
Tatsache, dass dies noch mit unse-
ren Steuergeldern subventioniert
wird – die SBB erhalten unzählige
Millionen der Schweizer Steuerzah-
ler. Als lapidar empfinde ich dann
den Rechtfertigungsversuch und das
sich aus der Verantwortung stehlen
wollen der SBB, dass die Material-
beschaffung Sache der Implenia sei.
Implenia wiederum verweist darauf,
dass kein schweizerischer Produzent
solch Tübbinge herstellen kann.
Dies stimmt sicher nur bedingt in
Bezug auf die weniger grossen Berei-
cherungsmöglichkeiten für die Im-
plenia-Manager. Mit einer gezielten
Ausschreibung, unter Berücksichti-
gung der Arbeitsplätze, Steuersubst-
rat, Transportbelastung etc., wäre
wohl auch in der Schweiz ein Produ-
zent in der Lage, solche Betonteile
herzustellen. Nicht vergessen sollte
man auch die einfachere Garantie-
abwicklung und Garantieleistungen
bei Mängeln. So werden Gelder und
Arbeit ins Ausland abgeschoben,
notabene unser Steuergeld!

EDGAR BENZ, SPREITENBACH

Der Baurechtsvertrag
ist zurückzuweisen
Diverse az-Artikel zu Dahlihaus und
Gemeindeversammlung in Hausen

Der Verein Pro Dahlihaus ist äusserst
aktiv. Er hat erreicht, dass für diese
zur Ikone verklärte Ruine ein
Planungskredit von 80 000 Franken
gesprochen wurde. Um dem perma-
nenten Drängen auszuweichen und
vermeintlich für 99 Jahre Ruhe zu
haben, will der Gemeinderat nun
erneut nachgeben und dem Verein
beziehungsweise einer von ihm zu
gründenden Genossenschaft mit
noch unbekannten Statuten, un-
bekanntem Betriebskonzept und
unbekanntem Finanzierungsplan ein
Baurecht auf ein volles Jahrhundert
(bis ins Jahr 2117!) einräumen. Der
symbolische Baurechtszins von
Fr. 1.00/Jahr statt eines marktübli-
chen Zinses von jährlich wohl mehr
als 20 000 Franken und ohne Inde-
xierung ist inakzeptabel. Mit diesem
geschenkten «Baurechtszins» entgeht
der Gemeinde über 99 Jahre inklusi-
ve Zinseszins ein Betrag von gegen
3 Mio. Franken. Sodann wird die
Gemeinde beziehungsweise werden
unsere Nachkommen dem Verein für
den dereinstigen Heimfall der Neuin-
vestition im Jahre 2117 eine finanziel-
le Entschädigung in Millionenhöhe
bezahlen müssen, denn die Abgel-
tung ist nach dem Verkehrswert vor-
zunehmen. Bei allem Verständnis für
die Liebhaber alter Bauten: Die Ge-
meinde hat keinen Raumbedarf und
darf sich deshalb beim Dahlihaus
finanziell nicht weiter einbinden las-
sen. Die Gemeinde hat sich erst kürz-
lich für den bevorstehenden Bau der
Doppelturnhalle mit Gemeindesaal
für 14 Mio Franken verschuldet. In ei-
ner Zeit, da sich sowohl bei Kanton
wie auch Gemeinde eine Steuerfuss-
erhöhung von je rund 5% aufdrängt,
ist dem Steuerzahler das von ihm zu
finanzierende Geschenk nicht auch
noch zuzumuten. Es ist nicht Aufga-
be der Gemeinde, Wohnungen und
Räume zur privaten Nutzung ohne
Zweckbestimmung zu vermieten.
Negative Beispiele aus der Region
sind bekannt: Bossartschüür Win-
disch, Campussaal Brugg-Windisch.
Aus diesen Gründen ist der beantrag-
te Baurechtsvertrag zurückzuweisen.

HILDEGARD UND ARMIN KNECHT,
BRUNO MUHL,

HANS UND VRENI SCHAFFNER,
HANS PETER UND MARGRIT STUDIGER,

HAUSEN

BRIEFE AN DIE AZ


